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HELMI NEETAR (Tallinn)

ZUR FORM DES NOMENS AGENTIS IN DEN ESTNISCHEN

DIALEKTEN

(VOKALHARMONIE, EINSILBIGE UND e-STAMMIGE VERBEN)

1. Allgemeines

Da die Apokope der Nomina agentis und damit verbundene lautliche Er-

scheinungen schon behandelt wurden (s. Neetar 1984.: 81—87), werden
in der vorliegenden Forschung nur die Vokalharmonie in Nomina agentis
und das Anfiigen des Ableitungssuffixes an einsilbige Verben und e-

stimmige Verben untersucht. Die Sprachbeispiele wurden der Dialekt-

kartothek des Instituts für Sprache und Literatur, teilweise den Über-

blicken zu den Dialekten entnommen und sind in einer vereinfachten
Transkription gebracht. _ | “ . |

2. Die Vokalharmonie in Nomina agentis

Die d-Harmonie gibt es auch heutzutagekonsequent auf Kihnu (Inseldia-
lekt) und in südestnischen Dialekten (Tanning 1961 : 32—33; Keem 1970

: 18, 29, 37): Khn ümmärdäjà ’Dienerin auf einem Hof oder bei Herr-
schaîten’, minejà ’der Gehende’, Trv ’pistjà — ‘pistäi ’stechender Schmerz

in der Brust oder Seite’, Hel Ran Nôo Kam Ote ‘käijà ’Geher’, Rôu
Vas Se ‘pelgäijà — ‘pelgäjà ’der sich Angstigende’.lm Mulgi-Dialekt (be-
sonders in Halliste und Karksi) vollzogsich ab der dritten Silbe der Laut-
wandel a,à >e,a (Tanning 1961 :33f.; 1978:205,207), weswegen eine

Unterscheidung der Vorder- und Hintervokalität in längeren Nomina

agentis weggefallen ist: Krk ‘kandje (< *kanta-) ’der Träger’, nägije
(< *näke-) 'der Sehende’. Den gleichen Lautwandel gibt es auch in

Sangaste (Tartu-Dialekt), Karula und teilweise in Hargla (Vôru-Dialekt),
jedoch in Nomina agentis sind dazu nur einige Aufzeichnungen aus

Hargla vorhanden: ndkij Gen. ndgijd, selten ndgije ’der Sehende’, das
aus einem ursprünglichen Nomen agentis entstandene elldi Gen. eldjd
— eläje hauptsächlich ’Rindvieh, Rind’, vgl. eläjà ’der Lebende, Ein-
wohner’. Sehr schwankend ist die Vokalharmonie in der Leivu-Mundart

(Voru-Dialekt). Hier ist j > d alltäglich, nach einem Konsonanten kann

I>> D vorkommen (das ursprüngliche j wird durch die‘ Palatalisatiori

angezeigt). Auch in vordervokalischen Wôrtern erscheint meistens а,

ä pro à: ‘viiri ‘eifa (<< *heittd-) ’Person, die beim Dreschen mit der

vom Pferd gezogenen Dreschwalze die amRand befindliche Schicht nach

‘(Èblçn warf’, Plur. fegeja? — tegeja? ’die Täter, Arbeiter’, jedoch Зййаа
aan 851 TT
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Friiher gab es die d-Harmonie recht konsequent auch im nordéstlichen
Küstendialekt. Aufzeichnungen dazu sind gegenwärtig vom Kolga- und
Konnu-Kiistenabschnitt (Kuusalu), aus Lüganuse, aus dem ôstlichen
Vaivara, teilweise aus Johvi und lisaku vorhanden. (In einzelnen Wôrtern
und bei einzelnen Personen kann die d-Harmonie auch anderswo auf-

treten.) Meistens beschränkt sich die à-Harmonie auf die zweite Silbe,
während ab der dritten Silbe schon a vorkommt. Gleichzeitig kann à
auch in hintervokalischen Wôrtern, wenn in der vorangehenden Silbe
e, i erscheinen, oder in gewissen Morphemen auitreten (Tanning 1952 :

25; Must 1983 : 84; 1984 : 112 f.). Zu den Nomina agentis kônnen die

folgenden Môglichkeiten angeführt werden: Kuu tule ‘säütaja ’der Feuer-
machende’, ‘kärrütäjà ’der Schubkarrenfahrer’, Lüg fegija — tegija
‘Täter’, vedäjä ’Kutscher einer Mistfuhre’, ‘ketraja — ‘keträjä vanamuor

’Nachtschwalbe’, Jôoh ‘päüdäjä ’Streber’, Vai ‘angeri ‘püüdäjäd ’Aalfän-

сег (Р!.)’, ‘kellà ‘lüôja ’Kirchenglôckner’.
Innerhalb des Ostdialekts trat früher die à-Harmonie am meisten und

am konsequentesten in der Kodavere-Mundart auf. Doch auch hier war

й@ рго а moglich, wenn in der vorangehenden Silbe e oder i erschien

(Kettunen 1914 : 116—119; Univere 1974 : 50). In bezug auf das Nomen

agentis genügen einige Beispiele: minijà — drdminija ’der (die) Ster-
bende’, ôpetaja (Allat. ôpetäjäle) ’Pastor, Lehrer’, ‘käijà ’Geher’. In an-

deren Mundarten des Nord-Tartumaa (Trm MMg Pal Aks) gibt es die
ä-Harmonie unter gewissen Bedingungen (Must 1965 : 25; Univere
1974 : 50), doch einzelne Nomina agentis wurden aufgezeichnet: Trm
Pl. ‘kefjàäjäd ’die Bettler’, Adess. tegijàl 'beim Tater’, MMg Pl. minijäd
’die Gehenden’, Pal ‘üpsjà ’Melker’, tegijà ’Täter’.

Im Sprachgebiet des Zentraldialekts kam die d-Harmonie friiher rela-
tiv konsequent im südlichen Teil der Juuru-Mundart vor (Must 1965 :
17): tegijà ’Täter’. In den Mundarten des Nord-Viljandimaa (Pil KJn
Kôp Vil) тиВ man ein begrenztes Auftreten йег &-Нагтоше feststellen

(Must 1965 : 25): KJn kodo ‘käijà ’Gespenst’, Kôp Pl. tüve ‘ldüjdd ’Per-

sonen, die die Roggengarben mit der Hand dreschen’, Vil ‘lendaja ~

‘lenddjd ’Schlaganfall’, tibe lö6jä ’Person, die die Roggengarben mit
der Hand drischt’.

Im Westdialekt wurde die &4-Harmonie konsequenter aus Martna

(Haeska), Vigala, Saarde, zum Teil aus Varbla und Tostamaa festgehal-
ten. Manche Aufzeichnungen gibt es noch aus Lääne-Nigula und Ridala.
Meistens beschränkt sich die à-Harmonie nur auf die zweite Silbe. Wie
die nachfolgenden Beispiele zeigen, ist das Auftreten der Vokalharmonie
in den Nomina agentis recht schwankend: LNg vidaja — vidäjä ’derje-
nige, der etwas transportiert; Schrat’, Rid vädäjà — vädaja id., Маг

‘lôôjä ’der Schlagende’, nägija — nägijä ’der Sehende; der Zeuge’, Vig
‘teädjä ’der Wissende’. Vig Var fegijà ’Täter’, Var nägijà — nägija ’der

Sehende’, Tôs ‘sôôjà ’Esser’, vädäjà ’Kutscher einer Mistfuhre* — vädaja
'Flachsraufer’ (der lautliche Unterschied hängt nicht von der Semantik

аЪ, sondern vom Informanten), Saa ‘lendaja ~ “lendäjà — ‘lendja
’Schlaganfall’.

Ип ‘lnseldialekt, ausgenommen die Mundart von Kihnu (s. oben) ist

das Suffix des Nomens agentis stets -ja. Der Vokal kann doch in so

mancher Mundart reduziert worden sein: n — à sogar a. (In der vor-

liegenden Abhandlung wurden diese mit a oder e bezeichnet.) Manchmal

wurde das nachfolgende a > à unter dem Einfluß von j, wie z. B. auf

der Insel Hiiumaa nélijp — néléjà ’der Leckende’ (Ariste 1939 : 32).
(Die gleiche Reduktion und ja > jà wurde auch innerhalb des Westdia-

lekts aus Haeska im Kirchspiel Martna festgestellt.)
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3. Die Art des Zusammenschlusses des Suffixes mit dem Wortstamm

Das Suffix des Nomens agentis wurde in der ostseefinnischen Grund-

sprache dem Vokalstamm angefügt, nur bei einer kleinen Wortgruppe
wird ein Zusammenschließen mit dem Konsonantstamm für wahrschein-
lich gehalten (Hakulinen 1968 : 160f.; s. auch weiter unten die e-stämmi-

gen Verben).
In der estnischen Schriftsprache verbindet sich das Suffix des

Nomens agentis mit dem Stamm des ma-Infinitivs, folglich entsprechend
mit dem Vokal- oder Konsonantstamm (Kasik 1979 : 27). Als Ausnahme
tritt wiederum eine kleine Gruppe e-stämmiger Verben in Erscheinung
(s. unten). Die Feststellungen in bezug auf die Schriftsprache gelten im

allgemeinen auch in den estnischen Dialekten, nur das Anfiigen an den
Konsonantstamm ist hier zahlreicher vertreten. In verschiedenen Dialek-

ten (resp. Mundarten) sind auch i-, u-, ü-stämmige und sogar manche a-

(ä-) und e-staimmige Verben von der Synkope erfafit worden. Dieselben
Verben gibt es in der Schriftsprache ohne die Synkope. Entsprechend der

Palatalisationsregeln des Dialekts (oder der Mundart) kann der dem j
vorangehende Konsonant palatalisiert sein oder nicht. Als Bestätigung
dafür sei ein Beispiel gebracht: est. Schriftspr. ‘kaevama ’graben’ —

‘kaevaja ’der Gräber’, Dialekte: ‘kaevama Jäm Kse Tos Aud Tor Juu

JoeK JMd Kad VJg lis Trm Pllt ‘kaevaja, ‘kaivama — Liig Vai ‘kaivaja,
‘kaevma — Tôs Kod KJn ‘kaevja ‘kaivma — Trv Plv Räp ‘kaivja, ‘kaib-
та -> Krl Наг Rôu ‘kaibja, Se kaibja — ‘kaib’ja, kaema — Muh ‘kaeja,
kajoma — Nooo kajoja ’der Gräber’, Trv kajoi ’stechender Schmerz in
der Brust oder Seite’, kajome — Krk kajoje ’der Griber; stechender
Schmerz in der Brust oder Seite’. (Gewôhnlich kommen die gebrachten
Nomina agentis in Komposita wie hauakaevaja ’Grabgräber’ oder kraa-

vikaevaja ’Grabenschaufler’ vor.)
Im nordôstlichen Küstendialekt, teilweise in der Kihelkonna- und in

der Mustjala-Mundart, wo keine Synkope stattfand, trat in der ‘alten Dia-

lektsprache einzig und allein ein Anfügen an den Vokalstamm auf: Jôh

‘lüpsäjà ’Melker’ (vgl. mit lipsja in den nordestnischen Dialekten und
in der Schriftsprache).

Recht oft unterscheiden sich aber in der Dialektsprache der Stamm
des ma-Infinitivs und der Stamm des Nomens agentis, was auch auf die
einsilbigen (*jö-, *käü-) und e-stämmigen Verben (*tule-, *jokse-)
zutrifft. Betrachten wir diese beiden Gruppen näher. a) Einsilbige Ver-
balstämme mit einem langen Vokal oder Diphthong: Dazu gibt es im
Estnischen recht wenige Beispiele. In einigen Dialekten (resp. Mund-
arten) ist auch das Verb ajama > ‘aama, in Jimaja und auf Hiiumaa
‘aema (wo j > Й) in den allgemeinen Sprachgebrauch aufgenommen
worden. Auf Saaremaa und auf Hiiumaa steht vor dem Suffix des Nomens
agentis bei solchen Verben -bi-. Den früher vorgestellten Beispielen (s.
Neetar 1984 : 84) seien noch einige hinzugefügt: Kaa Hiiumaa ‘saabija
‘der Bekommende’, Khk aru ‘saabija inimine ’verständnisvoller Mensch’,
Khk Kaa Pha Hiiumaa ‘müibija 'Verkäufer’, VIl ‘joobija ’Trinker, Saufer’;
Emm ratta ‘aebija ’Kutscher einer Mistfuhre (gewôhnlich ein Kind), Jäm
vaderi ‘aebija "Überbringer des Patenbriefes’, Rei asja ‘aebija ’derjenige,
йег sich um gewisse, Angelegenheiten kümmert’, Emm ‘aebija, “aebea

‘Drang, Leidenschaft; Alp, Alpdruck’; Rei ‘aebja id., УП tfaga ‘aabija
Verfolger’.

Heutzutage hôrt man solche Nomina agentis äußerst selten, meistens
mit einer spezifischen Bedeutung; ‘sôôbija (irgendeine Krankheit), jedoch
schon ‘sôôja ’Esser’. Manchmal ist entsprechend der Bedeutung auch die
Form unterschiedlich, vgl. Rei (asja) ‘aebija 'derjenige, der sich um ge-
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wisse Angelegenheiten kiimmert’, ‘sööbija ’Esser’ und mit Vokalschwund
‘aebja ’Drang, Leidenschaft; Alp, Alpdruck’, ‘säôbja‘ (irgendeine Krank:
heit). In der alten Dialektsprache gibt es doch ‘käibija ’Geher’, jedoch
nach dem Vorbild der estland-schwedischen Mundarten wurde in dem

Kompositum Rei ülevel — ülès kelja (Ariste 1933 : 128) 'Gespenst’ 'schon
die neue Form herausgebildet. Von allen diesen Verben ist nicht-ein den
Dialekten eigenes Nomen agentis aufgezeichnet worden (vom Verb looma
gibt es bloß das schriftsprachliche ‘“ooja ’Gott’). : LS

Den Ursprung des bi-Elements hat J. Mägiste versucht zu erklären,
indem er als Ausgangspunkt bestimmte zweisilbige bi- (< *pü-) Verben
vermutet (Mägiste 1935 : 54). Da an dieser Erklärung manches frag-
würdig ist, muß man den Ursprung des Elements -bi- dennoch.als of-
fen bezeichnen (Neetar 1984 : 84). Nomina agentis mit -bi- gibt es

auch in Volksliedern: Jäm ei olnd séomatoobijat (ERL 1970 : 549)
’es gab keinen Essenträger’, Khk kiill on liha sé6bijaid (ERL 1970 : 577)
’es gibt aber doch Fleischesser”. ; .

Auf eine besondere Weise werden Nomina agentis auf Kihnu (Insel-
dialekt) gebildet, wo die Ableitungsgrundlage meistens der da-Infinitiv
ist (KT 1984 : 129) ‘seiiwd ’essen* — ‘seüwäjà ’Esser’ (vgl.-‘süemä
’essen’), ‘jouwa ’trinken’ — ‘jouwaja ’Trinker’ (vgl. ‘juôma ’trinken’),
‘müüwä ’verkaufen’ — müüwäjà ’Verkäufer’, lôuwa ’schaffen’ — ‘lôuwaja
’der Schaffende’, ‘käüwä ‘gehen’ — ‘käüwäjà ’Geher’, ‘viijä, bringen* —

‘viijdja ’Bringer’, jedoch: ‘suaja ’erhalten’ und ‘suaja ’der Bekommende’,
‘vôija ’kônnen, dürfen* und ‘vôija ’derjenige, der darf’. L

“ Unterschiedlich zur Schriftsprache und zu йеп meisten estnischen
Dialekten sind im Mulgi-Dialekt die Nomina agentis einsilbiger Verben
in der zweiten Quantität: käijä "Geher’, tooja 'Bringer’; auch ’trächtig,
schwanger’, jooja ’Trinker’ u.a. (Tanning 1978 : 124, 205). Einige
Nomina agentis dritter Quantität wurden in Helme aufgezeichnet: ‘käijà
*Geher’, kuhja ‘luuja ’Heuhaufenmacher’, sita ‘luuja 'Person, die Mist auf-

ladet’. Nomina agentis zweiter Quantität wurden noch in westlichen Mund-
arten des Tartuer Dialekts (Ran Puh NGo, auch Kam) festgehalten, wo man
deren Entstehung auf den Einflufl des Mulgi-Dialekts zuriickfijhrt (Keem
1970 : 20f.). In dieses Dialektgebiet sind tatsächlich massenhaft Sprecher des

Mulgi-Dialekts umgesiedelt, doch aus irgendweléhen Gründen ist йаs

hiesige Auftreten des Nomens agentis keineswegs konsequent; einerseits
Ran Puh Noo fooja ’Bringer’; auch ’trächtig, schwanger’, Ran Puh Noo

Kam s66jd ’Esser’, looja ’der Schaffende; Gott’, andererseits Ran Noo Kam
‘käijà ’Geher’, Noo sita ‘luuja ’Person, die Mist aufladet’, ‘miiijé ’Ver-

käufer’, ‘aaja ’Kutscher’. Nomina agentis zweiter Quantität kennt man

auch in nôrdlich gelegenen Nachbarmundarten des Mulgi-Dialekts in Vil-

jandi und Kolga-Jaani: Vil l66jd 'Schlager’, 5601а ’Esser’, saaja ’der Be-

kommende’, tooja lehm ’trächtige Kuh’, KJn jooja 'Trinker’, tooja emmiss

‘trächtige Sau’, jedoch KJn Vil *kdija ~ ‘kdija 'Geher’.- :
Мопипа agentis zweiter Quantität sind in diesem Verbtyp auch in der

Mundart von Kodavere am meisten vertreten: lidja ’Schläger’, süäjä
Esser’, Part. Pl. juajid 'Trinker’, vidjd 'Bringer’, ‘aite vede tuajale ’danke

dem Wasserträger (der Sauna)’, jedoch‘käijà ’Geher’, tyuja 'Bringer’. —
Aufmerksamkeit erregt, daß einzelne Nomina‘'ageritis zweiter Quan-

tität noch hier und da aufgezeichnet worden sind: LNg käija — keija
’Geher’, Hää jooja laps ’das trinkende Kind’, Kei Pl. kodukäijad ’Ge-

spenster’, Jiir ldks lapse viija naese ies ’(bei der Taufe) ging (die Frau)
vor der das Kind tragenden Frau’, Trm keriku keHalôôja ’Kirchenglôck-
пег’, Lai ldks looja ‘karja ’(er) starb’ (wôrtl. ’(er) ging zu Gottes

Herde’), ia jutu lôdja ’ein guter Erzähler’ (— ‘lôôma ’schlagen’). Solche
Nomina agentis sind nicht durch ein bestimmtes Dialektgebiet bedingt,
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sondern hängen vielmehr von der unbetonteren Position im Satz als
zweiter Bestandteil des Kompositums oder als Attribut ab. Vgl. auch
JJn raiuja (pro ‘raiuja) lehm ’eine mit dem Bein schlagende Kuh’. Auch

im Vôru-Dialekt, wo die Nomina 'agentis einsilbiger Verben stets die

dritte Quantitat aufweisen, tritt .das adjektivisierte Nomen agentis т

manchen Mundarten-oftmals in der zweiten Quantität auf: ‘sdd/à ’Esser’,

jedoch Urv sôdjä'_ésia? ’gut fressende Schweine’, ROu hüà sôôjà (siga
’ein gut fressendes Schwein’, Se vagadsô? lehmä?, nuu? omma? s66jd?
’ruhige Kühe, die fressen gut’, Lut südjà inemine ’ein Mensch mit gutem
Appetit’, vgl. Krl Rou ‘süäjà ’ein gut fressendes (Tier)', Har ‘säüjämb
lihm ’eine besser fressende Kuh’, Vas toaja (âältere Form) — ‘fyyja
‘trächtig, schwanger’, Har ‘tuuja id. Die Semantik des Derivats scheint

die Quantität auch bei.anderen Fällen beeinflußt zu haben. So sind zwei-

ter Quantität Trm sôôja — sôäjas ’Krebskrankheit’, Ksi sôôja ’Zahn-

karies’, Lai sôôja ’Knochentuberkulose’. (Erwartungsgemäß wäre auch
hier die dritte Quantität, wie es in den nordestnischen Dialekten üblich

ist.)
Folglich hängt die Veränderung (oder die Schwankung) der Quan-

tität in den Nomina agentis einsilbiger Verben von verschiedenen Fakto-

ren ab. In der Kodavere-Mundart,im Mulgi- und Vôru-Dialekt kann diese

Erscheinung unabhängig voneinander entstanden sein. Sicherlich hat
aber der Mulgi-Dialekt die Nachbarmundarten (KJn Vil Ran Puh Noo,
auch Kam) beeinfluêt, doch Nomina agentis zweiter Quantität sind dort
nicht alleinherrschend. Es sei noch darauf hingewiesen, daß es im Mulgi-
Dialekt auch das Nomen actionis einsilbiger Verben mit zweiter Quan-
tität gibt: saamine ’das Bekommen; das Entstehen’, séomine ’das Essen’,
joomine ’das Trinken’ u. a. (Tanning 1978 : 202), jedoch Pst Krk
‘käümine ’das Gehen’. In der Kodavere-Mundart kommt der da-Infinitiv
solcher Verben in der zweiten Quantität vor, d. h. wie das Nomen agentis:
tuada ’bringen’ und fuaja ’Bringer’, siddd ’essen’ und sddjd ’Esser’.
Eine Ausnahme ist kdedd — kdddd ’gehen’, jedoch ‘käijà ’Geher’. Wahr-

haftig scheint ein anderes Nomen agentis eines solchen Verbes älter zu

sein, was in einem Volkslied aus Kodavere vorkommt: tikävijà ’Wan-

dersmann’ (vgl. fi. kävijà 'Geher’). Das gleiche Nomen agentis wurde
auch im nordôstlichen Küstendialekt aufgezeichnet: Kuu kodukävijà, VNg
kodo/kävija, Lüg -kävijà ’Gespenst’, vgl. Lüg Kod kodokävijäs id.

b) e-stimmige Verben: Hierbei muß man Verben erster Quantitat
(Typ *tule-) und Verben mit Stufenwechsel (die Typen *jokse-, *ompele-)
gesondert behandeln. :

e-stämmige Verben der ersten Quantität gibt es im Estnischen nicht
besonders viele. Einige von diesen sind in allen estnischen Dialekten
bekannt, andere wiederum auf sehr begrenzten Gebieten. Nomina agentis
mancher Verben werden oft gebraucht, die anderer ziemlich selten oder

ganz zufällig. Deshalb ist die folgende Abhandlung bei weitem nicht er-

schöpfend.
Anhand der Dialektkartothek wird ersichtlich, daß vor dem Ableitungs-

suffix manchmal i pro e auftreten kann. Vor dem Suffix des Nomens

agentis vom Verb tegema ’machen’ steht im gesamten estnischen Sprach-
gebiet i, ausgenommen Leivu (nur e), Rouge und Lutsi (i ~ e moglich).
Fast genauso ist es beim Verb ndgema ’sehen’ : vor dem Suffix des
Nomens agentis erscheint i, ausgenommen Viljandi und Leivu (nur e),
auf den Inseln und im Setukesischen (i — e möglich).

Vom Verb tulema ’kommen’ wurde im nordôstlichen Küstendialekt
tulija festgehalten. Dieses Nomen agentis ist auch in den nordestnischen
Dialekten gewôhnlick, anders ist es. nur in manchen Mundarten: Saa
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VMr Aks (— tulija) Plt Vil tuleja. In den südestnischen Dialekten ist
einzig und allein fuleja môglich. Ein gleiches Auftreten des Nomens

agentis kann man beim Verb olema ’sein’ feststellen (die Aufzeichnungen
des nordôstlichen Küstendialekts sind nicht besonders erschôpfend: Kuu
olija). In den nordestnischen Dialekten ist wiederum meistens olija ver-

treten (jedoch: Saa KJn Kôp Vil oleja, Rap Âks olija — oleja), im Süd-
estnischen ist nur oleja môglich. Komplizierter ist es beim Verb lagema
’lesen’, von dem nach den Aufzeichnungen (phonetische Varianten und die
Semantik bleiben unberücksichtigt) /ugija (Kuu Lüg Jôoh Khk Muh Käi
Rig Vig Var Mih PJg HMd HJn Amb Kod Pal) und lugeja (VNg Ans

Khk Pôi Rid Tôs Khn Aud Hää Saa, in der Regel im Zentraldialekt, Pst

Krk Hel Noo Kan Se) bekannt sind.

Weiter verbreitet ist auch das Verb minema (menema) ’gehen’, bei
dem vor dem Suffix des Nomens agentis vor allem in den nordestnischen
Dialekten und im nordôstlichen Kiistendialekt i steht. Die Form mit e

ist im Siidestnischen, seltener anderswo (KJg Ris Kod Ksi KJn) aui-

gezeichnet worden. Vom Verb panema ’legen, stellen’ gebraucht man

meistens das Nomen agentis panija (nordôstlicher Küstendialekt, nordest-
nische Dialekte), weniger verbreitet ist paneja (Plt Kop, Mulgi-Dialekt;
Jäm Vil panija — paneja). Im Tartuer und Voru-Dialekt trifft man

‘pandma ’legen, stellen’ — ‘pandja ’der Legende, der Stellende’ (im
Tartuer Dialekt stellenweise auch panema — ‘panma — ‘panja). Миг

in Leivu gibt es p“onema, jedoch ‘p“ondja ’der Legende, der Stellende’.
Vorrangig ein nordestnisches ist das Verb surema ’sterben’. Auch von

diesem sind zwei verschiedenartige Nomina agentis môglich: Kuu Hlj
lisß Khk Emm Käi Rid Kul Mär Var Tôs Khn, im Zentraldialekt, Kod
surija, Saa HJn Pal Aks Kôop Vil, auch Hel sureja. Nordestnisch ist auch
das Verb pesema ’waschen’, dessen Nomen agentis meistens pesija ist

(doch Ans Amb peseja).
Weniger wurde ein Nomen agentis vom Verb pugema ’kriechen, schlei-

chen’ festgehalten und nur in der Form pugeja: Joh Kaa Lai Ran ’ein
sich einschmeichelnder, sich in den Vordergrund schiebender Mensch’,
HJn ’ein sich durch den Zaun drängendes Tier’, Kuu 'Neunauge (Fisch)’.
Jedoch vom Verb sugema ’kämmen; schlagen; (Leinen) kämmen’ gibt es

wieder zwei Nomina agentis: Han Hää Tür (pea)sugeja ’der sich Käm-

mende’, Khn sugôja (e > 6) 14., Saa sugeja ’der Schlagende; Halsab-

schneider’, Tôs Hää (lina) sugeja 'Leinenkämmer’, jedoch Kul Saa (lina)
sugija id., Pal sugija ’der sich Kämmende’. Vom Verb munema 'Елег

legen’ ist in Mar lis Lai muneja kana ’das Eier legende Huhn’ auf-

gezeichnet worden. Ob auf das gleiche Verb auch KuuK munijad kanad

’Eier legende Hühner’ zurückgeführt werden kann, läßt sich anhand der

Kartothek nicht genau sagen, denn aus dem nahgelegenen nordôst-
lichen Küstendialekt wurde das Verb munima (Joe Kuu VNg Vai) ’Eier

legen’ registriert. Doch zwei verschiedene Nomina agentis gibt es noch

vom Verb imema ’saugen’: Joe Lüg Jäm Khk Muh Vän Kos Ann П5
Plt KJn Trv Krk Vas Se imeja (unberücksichtigt phonetische Varianten)
der Saugende’, jedoch Kod imejà — imijä laps ’das saugende Kind’.

Auch in der estnischen Schriftsprache kommt in den vorn behandelten
Nomina agentis einmal -eja, einmal -ija vor. Das letztere tritt gewôhn-
lich dann auf, wenn das Verb das Imperfektzeichen i aufweist: pesija,
1а pesi; tulija, ta tuli; surija, ta suri. Manchmal handelt es sich aber um

Nomina agentis mit unterschiedlicher Bedeutung: lugema ’lesen’ —

lugeja 'Leser’, lugija 'Prediger’ (Kasik 1979 : 27; Vare 1981 : 42).
Wenn man das Dialektmaterial betrachtet, scheint es, daß die Kri-

terien der Schriftsprache nicht gelten. Im Südestnischen findet man ge-
wôhnlich den i-Imperfekt, jedoch vor dem Suffix des Nomens agentis ist
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e dagegen ôfters als im Nordestnischen anzutreffen. Außerdem ist die

Bildung des Nomens agentis sogar in ein und derselben Mundart schwan-

kend: Kod imejà — imijà laps ’das saugende Kind’, vgl. ta ‘irami ’er

saugte’. Entscheidend ist auch nicht immer die Semantik. In der Saarde-
Mundart gibt es tatsächlich einen Unterschied: sugeja ’der Schlagende;
Halsabschneider’, (lina) sugija ’Leinenkämmer’. Doch gleichzeitig fehlt
ein solches Unterscheiden bei der Bildung des Nomens agentis des Ver-
bes lugema: Khk Muh lugija ’Prediger’ (vgl. Emm lugima ’die Gebets-
stunde abhalten, predigen* — lugija ’Prediger’), Ans Khk Pôi Hää Ann

lugeja id.; Kod Pal lugija ’Konfirmand’, Hel lugei id., Pst Nô00 lugeja
latse 'Konfirmanden’. ;

Anhand des im Gebrauch gewesenen Sprachmaterial kann man die
Tendenz ablesen, daß von den mehr verbreiteten e-stämmigen Verben
erster Quantität im nordöstlichen Küstendialekt und in nordestnischen
Dialekten die ija-Form bevorzugt worden ist, dagegen im Südestnischen
die eja-Form. Das letztgenannte kommt meistens auch in Nachbarmund-
arten des Südestnischen (Hää Saa, Nord-Viljandimaa) vor. Ausnahmen
bilden die Nomina agentis von den Verben fegema und ndgema, die
in der ija-Form fast im gesamten Sprachgebiet verbreitet sind (in man-

chen Mundarten hat sich sogar der ma-Infinitiv verändert: Vän Tor
Hää tegima ’'machen’ und ndgima ’sehen’). Dagegen die eja-Form
kommt in den Nomina agentis vor allem in den Randgebieten vor (tege-
Rou Lut, ndge- Saa Vil Se Lei). Die ausgedehntere Verbreitung des
Nomens agentis minija in nordestnischen Dialekten kann durch zwei
Tatsachen bedingt sein. Erstens sagt man nebeneinander fulijad ja mini-

jad (pro minejad) ’die Kommenden und Gehenden’. Zweitens kann teil-
weise minia < *minjä ’Schwiegertochter’ (Aussprache: minija) Einfluß

ausgeübt haben, das häufig als Nomen agentis des Verbes minema inter-

pretiert wird. (Da minia tatsächlich nicht mineja ist, hat auch das Volk
teilweise scherzhaft begonnen zu sagen: Pôi LNg Rid Mar Kir Kse Ris
Juu tulija ’Schwiegertochter’ — fulema ’kommen’.) .

Das Nomen agentis e-stimmiger Verben mit Stufenwechsel ist п йеп
meisten estnischen Dialekten synkopisch (Typ *jokse- — jooksja ’Läu-

fer’) oder schließt sich e an (Typ *ompele- — ämbleja ’Näherin’). Folg-
lich ist wiederum der ma-Infinitiv die Ableitungsgrundlage. Im nord-
ostlichen Kiistendialekt, im Inseldialekt und auf Hiiumaa ist aber im
*jokse-Typ vor dem Suffix des Nomens agentis manchmal i: Kuu Hlj
‘nuoda ‘laskija ’der das Netz ins Wasser Werfende’, Lüg ‘aatri ‘laskija
— ‘laskeja ’der Aderlassende’, sitta maha ‘laskijad ’die den Mist von der
Fuhre Ziehenden’, Khk kupu laskijad’die Schrôpfenden”, VII Käi püssi ‘laski-
ja 'der mit dem GewehrSchießende’, jedoch Jôe (neuere Form) ‘nuoda ‘laskja
‘der das Netz ins Wasser Werfende’, Joh тайа ‘laskeja ’der den Mist
von der Fuhre Ziehende’, Pôi soone-, kupu'laskejad ’die Aderlassenden,
die Schropfenden’, ‘aadri ‘laskja ’der Aderlassende’, ‘laskja ’der in der
Windmühle das Mehl Mahlende’, Khn (Volkslied) olôks mjônd luôdud

laulôjasse, ‘laulôjasse, ‘laskôjasse ’wäre ich als Sänger geschaffen’.
Diese Volksliedverse wurden auch anderswo aufgezeichnet (auch im

Südestnischen) und das Suffix des Nomens agentis hat sich dem Vokal

angefügt: gewôhnlich i, doch auch e und sogar a stehen davor (s. Pee-

gel 1984 : 238). Gleichfalls gibt es den Vokal in einem Fastnachtslied

(linad liu laskijalle ’das Leinen demjenigen, der den Berg hinunter-

rutscht’), das in verschiedenen Gebieten aufgeschrieben wurde.
Bedeutend weniger Aufzeichnungen gibt es von Nomina agentis der

anderen Verben des gleichen Typs. Hervorgehoben sei jooksma: VNg
‘juoksija, Pôi ‘jooksija ’Rheuma’ (gewôhnlich im Nordestnischen ‘jooksja
<— ‘jooksma oder ‘joosja — ‘joosma). Wenn tatsächlich ja > Q statt-
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gefunden hat (vielleicht aufgrund der Reduktion?), könnte man hier: auch

von Hiiumaa jooksi 'Rheuma’; auch ’knirschender Schmerz im Hand-

gelenk’ hinzufiigen (Neetar 1984 : 83f.). , |
.+ Aus der:Liiganuse-Mundart wurden laut Dialektkartothek ‘omblija "~

‘ombleja, aus Vaivara ‘ombelija ~ ‘omblija (Must: 1984 : 127) aufge-
zeichnet, vgl. iZor. omselia ’räätäli’ < ommella (Nirvi 1971 : 363). :

In manchen Mundarten kann aber ‘vor dem Suffix des Nomens
agentis durchaus a stehen: Muh soone-, kupu ‘laskaja ’der Aderlassende,
der Schrôpfende’, Kse ‘laskaja ’der (etwas machen) Lassende’, Khn
Part. Pl. ‘laskaju ’die (etwas machen) Lassenden', ‘kaitsaja (< kaitse-)
'der Verteidiger’, ‘juôsaja ’schlecht verknoteter beweglicher — laufender
Knoten (im Netz)’. Manchmal kann man auch den da-Infinitiv als Ab-

leitungsgrundlage ansehen (Muh Kse Khn ‘laska ’lassen’), jedoch immer
ist das nicht feststellbar (Khn ‘kaitsma : kaitsta ’schützen’, ‘juôsma :

juôsta ’laufen’). ` 3

Was gibt es zu den Formen des vorngebrachten Nomens agentis zu

sagen? Im nordôstlichen Küstendialekt, wo keine Synkope stattgefunden
hat, wäre das vor dem Ableitungssuffix erhaltengebliebene e erwartungs-
gemäfß. Jedoch einerseits im Finnischen, andererseits im IZorischen ist in

dieser Position e > i allgemein (s. Leppik 1975 : 149). Obwohl es nur.
wenig Sprachmaterial gibt, scheint es, daß e > i im Nomen agentis
im nordôstlichen Küstendialekt eine neue Erscheinung ist, die durch die

genannten verwandten Sprachen hervorgerufen oder begünstigt worden
ist. In gewissem Sinne eine Stütze für diese Vermutung kann man in
Volksliedern des nordôstlichen Küstendialekts finden, wo es ziemlich
viele eja-Formen gibt: Joh Vai kaitseja ’Verteidiger, Beschützer’, doch
Lüg tule minu karja kaitsijasta (ERL 1971 : 39) ’komm als Beschützer
zu meiner Herde’; Lüg Jôh laskeja ’mit dem Gewehr Schießender’, .jedoch
Lüg laskija id. Natürlich ist das ein relatives Kriterium, denn: «Bei der
Verbreitung von einer Mundart oder einem Dialekt in den anderen wurde
in der Regel das Lied dem ortlichen Sprachgebrauch. angepafit, jedoch
teilweise konnten aufgrund des Versmaßes oder anderer Bedingungen
auch die sprachlichen Elemente des Ursprungsgebietes erhalten blei-
ben...» (ERL 1974 : 45). Wahrscheinlich deswegen (oder aufgrund des
Versmaßes) ist eben das Nomen agentis laskija in vielen nordestnischen
Volksliedern bekannt, doch in der Dialektsprache fehlt es. Zum Beispiel
РИ taadil taarilaskijaksi (ERL 1971 : 270) ’(bleibe) beim Alten der das
Dünnbier Ausschänkende’. _

Das vorn Gebrachte ist aber in keiner Weise eine Erklärung für
die im Inseldialekt festgehaltenen Nomina agentis. Wahrscheinlich sind
die synkopischen Formen dennoch die älteren (wie laskja ’derjenige,
der etwas machen 148t’; ’mit dem Gewehr Schießender’). Das Anfügen
des Ableitungssuffixes an den Vokalstamm wäre später vor sich gegan-
gen und schon innerhalb des Dialekts entstanden: unterschiedlich sind
einerseits die Nomina agentis auf Saaremaa, andererseits die auf Muhu
und Kihnu.

Mit den e-stimmigen Verben (vor allem mit den e-stämmigen erster

Quantität) ist noch ein sprachgeschichtliches Problem verbunden. Und

zwar wurde der Zusammenschlufl des Suffixes des Nomens agentis mit

dem Konsonantstamm vermutet: menijé << *menji ’Geher, Gehende’.
Diese Annahme wird teilweise durch finnische Dialektangaben und
manche Informationen aus nahverwandten Sprachen gestützt, z. B. fi.

palvelija ’Diener’, das in südôstlichen Häme-Mundarten oft palvelja
ist, wot. menjà vôna ’im vergangenen Jahr’, weps. fulvoz << *tulja
vosi ’kommendes Jahr’. Kaum wird man — wie M. Rapola annimmt —

alle finnischen Nomina, agentis, die sonst aus einstämmigen Verben ge-
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bildet worden sind,.als konsonantstämmige rekonstruieren können: itkeä
’weinen” — itkijä ’Heuler’ < *itkjä, auch lukea ’lesen’ — lukija ’Leser’
< *lukja. Es erhebt sich die Frage, ob selbst “tekjà 'Täter’ und *näkjà
’Seher, Sehende’ glaubwürdig sind. Deren Weiterentwicklung wire in

jedem- Fall.unter dem Einfluß des Grundverbes losgelôst vom finnischen

Nominaltyp *lakja (> *layja > laja ’breit, umfangreich’) vonstatten

gegangen (Rapola 1966 : 406 f., 206). Die Môglichkeit, daß sich das
Suffix des .Nomens agentis dem Vokalstamm solcher Verben anfügt,
wird von einigen finnischen Dialekten und teilweise von der alten fin-

nischen Schriftsprache gestützt (Rapola 1966 : 406; auch Leppik 1975 :

149). Anhand des Materials aus der Karksi-Mundart hat schon S. Tan-

ning an dem ursprünglichen konsonantstäimmigen Zusammenschluß- ge-

zweifelt (Tanning 1978 : 124). Wie vorn bei der Behandlung e-stimmiger
Verben erster Quantität ersichtlich wurde, wird das Anfügen an den
Vokalstamm im estnischen -Sprachgebiet nicht nur von der Karksi-
Mundart, sondern vom gesamten Südestnischen gestützt.

4. Zusammenfassung _ .

Wie aus dem Vorangangenen hervorgeht, erweist sich die Form des
Nomens agentis in den estnischen Dialekten als bedeutend proble-
matischer als in der Schriftsprache. Ziemlich groß sind auch die Unter-
schiede zwischen den Dialekten, so auch in der Vokalharmonie. Die
Bildung des Nomens agentis von einsilbigen Verbalstämmen und e-stäm-

migen Verben scheint in erster Linie vom Dialektgebiet abhängig zu
sein (z.B. die Unterschiede im nordöstlichen Küstendialekt, im Nord-
estnischen und Südestnischen, die Unterschiede einerseits auf Saaremaa
und Hiiumaa, andererseits aber auf Muhu und Kihnu). Bis zu einem
gewissen Grade kann die Semantik des Nomens agentis Einfluß haben:

*séoja ’Esser’, jedoch sédja (irgendeine Krankheit); Saa sugeja ’Schlä-

ger; Halsabschneider’ und (lina)sugija ’Leinenkämmer’. Ebenfalls ist
der Einfluß verwandten Sprachen (Finnisch, IZorisch), besonders in

Nomina agentis e-stimmiger Verben, nicht ausgeschlossen. Obwoh! @е

Ableitungsgrundlage des Nomens agentis der einsilbigen Verbalstämme
und e-stäimmigen Verben in den meisten Dialekten (resp. Mundarten)
der ma-Infinitiv ist, kann auch der da-Infinitiv in Fragé kommen (be-
sonders auf Kihnu). In manchen Fällen kann die Ableitungsgrundlage
nicht festgestellt werden (z.B. Khn ‘kaitsaja ’Beschützer’, vgl. ‘kaitsma
< *kaitse- und kaitsta ’beschützen’).

Abkürzungen .

ERL 1970 = Eesti rahvalaulud. Antoloogia, Band 11, Heft 2, Tallinn. ERL 1971 =

Eesti rahvalaulud. Antoloogia, Band 111, Heft 1, Tallinn. ERL 1974 = Eesti rahva-
laulud. Antoloogia, Band IV, Tallinn. KT 184 — T. Saar, Ülevaade Kihnu verbist,
Tallinn 1960 (Manuskript). _
Estnische Dialekte: Amb = Ambla; Ann = Anna; Ans = Anseküla; Aud — Audru;
Emm = Emmaste; Han = Hanila; Har = Hargla; Hel = Helme; HJn .= Harju-
Jaani; Hlj = Haljala;, HMd =— Harju-Madise, Hä = Häädemeeste;, Hs

= lisaku (Ostdialekt; lisß = Пзаки (Nordôstlicher Küstendialekt); JJn =

Järva-Jaani, JMd = Järva-Madise; Juu — Juuru; Joe = Jôelähtme (Nordôstlicher
Dialekt); JoeK = Joeldhtme (Zentraldialekt); Joh = Jöhvi; Jim =— Jimaja; Jiir =

Jiri; Kaa = Kaarma; Kad = Kadrina; Kam = Kambja; Kan = Kanepi; Kei =

Keila; Khk = Kihelkonna; Khn = Kihnu; Kir = Kirbla; KJn = Kolga-Jaani; Kod =

Kodavere; Kos = Kose; Krk — Karksi; Krl = Karula; Kse = Karuse; Ksi =

Kursi; Kul = Kullamaa; Kuu — Kuusalu (Nordôstlicher Dialekt); KuuK = Kuusalu
(Zentraldialekt); Кор = Кбри;@ К& = Kiina; Lai = Laiuse; Lei =

Leivu; LNg = Lääne-Nigula; Lut — Lutsi; Lüg =— Liiganuse; Mar = Martna;
Mih — Mihkli;, MMg = Maarja-Magdaleena; Muh = Muhu; Mär — Märjamaa;
Nôo — Nôo;, Ote = Otepäâ; Pal — Palamuse; Pha = Püha; Pil — Pilistvere;
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PJg — Pärnu-Jaagupi; Plt — Pôltsamaa; Plv = Pôlva; Pst = Paistu; Puh =

Puhja; Pôi = Pôide, Ran — Rannu, Rap =— Rapla; Rei = Reigi; Rid = Ridala;
Ris = Risti, Rôu — Rôuge; Räp — Räpina;"Saa — Saarde; Se — Setu; Tor =

Tori; Trm — Torma; Trv — Tarvastu; Tôs — Tôstamaa; Tür — Türi; Urv — Urvaste;
Vai = Vaivara; Var — Varbla; Vas — Vastseliina; Vig = Vigala; Vil = Vil-

jandi; VJg = Viru-Jaagupi; VIl = Valjala, VMr = Viike-Maarja, VNg =

Viru-Nigula; Vdn = Vindra; Aksi = Aksi.
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ХЕЛЬМИ НЕЭТАР (Таллин)

О ФОРМЕ ИМЕНИ ДЕЯТЕЛЯ В ЭСТОНСКИХ ДИАЛЕКТАХ

(ГАРМОНИЯ ГЛАСНЫХ, ОДНОСЛОЖНЫЕ И С ОСНОВОЙ НА -е ГЛАГОЛЫ)

Гармония гласных в имени деятеля HaAHÖOJNIEE NOCNHNENOBATEJNILHA B TOBOPe 0. KuxHy (ocCT-
ровной диалект), в тартуском и выруском диалектах. В эстонских диалектах, как и в

литературном языке, производящей основой имени деятеля служит обычно инфинитив
на -та: ‘sббта ‘есть’ — ‘sôôja ’exok, jooksma ’GeraTb’ — ‘jooksja 'бегун’. В говорах

же о. Кихну производящей основой для одНосложных глаголов является инфинитив
на -йа: ‘seüwä ‘'есть' — ‘seüwäjà 'едок’, ср. ‘зйетй. На о. Сааремаа и на о. Хийумаа
имена деятеля от таких глаголов содержат элемент -bi-: \sÖöÖbija 'едок’, а также —

определенная болезнь. Имена деятеля от односложных глаголов в мульгиском диалекте

(частично и в соседних говорах) и кодавереском говоре (восточный диалект), как

правило, имеют вторую степень долготы. В отношении глаголов первой степени O-

готы с основой на -е можно отметить, что в северо-восточном прибрежном дналекте

и в северно-эстонских диалектах предпочитается форма на -Ца (ЁШета ’приходить’ —

fulija ’пришелец’), в южноэстонских диалектах — форма на -е/а (fuleja ’npumeseu’).
В глаголах с основой на -е, подверженных чередованию ступеней, в северо-восточном
прибрежном диалекте, частично на о. Сааремаа и о. Хийумаа перед словообразова-
тельным суффиксом CTOHT i: ‘laskma или ‘laskma ‘’дать что-либо сделать’ —

‘îasâtja "TOT, KTO дает что-либосделать’, ср. также в говорах Карусе, о. Муху и о. Кихну
\laskaja,
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